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i ung 
ie Zahlung der Zinſen von den bei der Hiefigen Spaar,Kaſſe niedergelegten Capitalien für den Zeitraum 
uli bis letzten December 1832 ö 


Montags den 14. Januar C., Dienſtags den 15. Januar, Donnerſtags den 17. Januar, Montags 
den 21. Januar, Dienſtags den 22. Januar, Donnerſtags den 24. Januar, Montags den 28. Januar, 


Dienſtags den 29. Januar, und Donnerſtags den 31. Januar 


i 

Verden Machmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird: fü 

5 lle Diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren in Händen 
uittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. Beſonders haben ſich diejenigen unaus⸗ 


Ei 


el 
dend n nünt 


au den 5. Januar 1833. 
* 


g eu, welche Kapitalien von 100 Rthlr. deponirt haben, indem die hievon unerhoben gebliebenen 
8 1 dem Kapitale wieder zugeſchrieben, nicht aber weiter verzinſet werden. Ra, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


verordnete 


8 Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. i 


Pa N d 


t. „N u 
Petersburg, vom 12. Januar. — Se. 
er Kaiſer haben nachſtehenden in Folge der 


& 
Maje 
Vor 8 
gefaßten 25 
ebenen Ae 
Did: Ba, 
idmen, win un 


Miniſters des oͤffentlichen Unterrichts 
uß des Reichsrathes genehmigt: Zur 
nunterung fuͤr diejenigen, die ſich der 
gin hoͤhern wiſſenſchaftlichen Fächern 


een feſtgeſetzt: 1) Die ordentlichen und außer⸗ 


„Emme 


gig irn 
ehalte d 
ſobald fie 
. 2 


“+ ſonde 
eſſen 
ie 


zwanzig Ja zofeſſoren der Univerſitaͤten, die fünf und 
Eule, vorwurſsfrei ihr Amt bekleidet haben 
fie ſolches Wü Penſionen erhalten, koͤnnen, wenn 


en, im gelehrten wie in jedem andern 


en und dabei ihre Penſion zugleich mit 


s Poſtens beziehen, auf dem fie verbleis 
aber in der Folge den letztern aufgeben, 


a ; SER 
en ie a6 Ausdienung der geſetzlichen Friſt, 


durch keine Anſpruͤche auf eine zweite 
en muͤſſen ſich mit der erſten begnügen. 
die dem zuletzt bekleideten Poſten ent⸗ 
von ihnen aus dem Miniſterium des 


öffentlicher Unterrichts bezogene Penſion überſteigen, ſo 
kann ihnen dieſe groͤßere zuerkannt werden, wogegen 
dann die erſte kleinere unverzuͤglich eingezogen wird. 
Nach dem Tode ſolcher Penſionaire bleibt der Familie 
diejenige Penſion, welche ihr nach den Beſtimmungen 
des Poſtens, für den der Verſtorbene ſelbige zuletzt be⸗ 
zog, zukommt. 2) Ein ordentlicher oder außerordent⸗ 
licher Profeſſor der Univerſttaͤt, der mit Penſion verabs 
ſchiedet, einen erledigten Lehrſtuhl einzunehmen wuͤnſchs 
unterwirft ſich den fuͤr dieſen Fall beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, d. h. der Wahl des Conſeils. Wird er aufs neue 
gewählt, ſo behalt er gleichzeitig mit der vollen Beſol⸗ 
dung fuͤr Profeſſur, auch ſeine Penſion; kann aber als⸗ 
dann ſchon in keinen anderen Anſtalten Vortrage halten 
und dafür Beſoldungen beziehen. Wenn er ſein Kathe⸗ 
der nochmals aufgiedt, fo hat er auf keine andere Pen⸗ 
ſion Anſpruͤche, als auf die eine ihm früher zuerkannte. 
Stirbt ein ſolcher Penſionair, fo erhälg feine Familie 
die nach den Univerſttaͤts Statuten ihr gebuͤhrende Pen⸗ 
fin. 3) Da die in den Punkten 1 und 2 erwähnten 


1 
1 


+ 


Vorrechte nur denjenigen zu Gute kommen, welche als 
Profeſſoren 25 Jahre ununterbrochen, ohne Einberech⸗ 
nung ihrer Dienſtjahre in anderen niederen Lehr-Anſtal⸗ 
ten, gedient haben, fo gebührt auch nur ſolchen die 
Benennung „Emeriti;“ alle Anderen treten, wenn 
gleich mit der ſtatutenmaͤßigen Penſion, doch ohne jene 
Benennung aus dem Dienſt, die allein das Recht auf 
die Vereinigung der Penſion und Beſoldung verleiht. 
4) Es wird den Miniſtern und hoͤchſten Verweſern der 
verſchiedenen Verwaltungs-Zweige ſelbſt anheimgeſtellt, 
ohne vorläufige Einholung einer beſoaderen Allerhoͤchſten 
Genehmigung, den bei Anſtalten, die zu ihrem Reſſort 


gehören, in Dienſte tretenden emeritirten Profeſſoren 


die bei Beziehung ihrer Beſoldungen ihnen gebuͤhrenden 
ſchon erlangten Penſionen zukommen zu laſſen. 5) 
Obige Regeln erſtrecken ſich, außer den Uaiverſitaͤten, 
auch auf andere Leheftüple, deren Profeſſoren gleiche 
Vortechte mit denen der Univerſitaͤten genießen, mit 
alleiniger Ausnahme des paͤdagogiſchen Inſtituts, das 
ſein eigenes Reglement hat. 


*Odeſſa, vom 4. Januar. — Aus Sebaſtopel 
meldet uns ein dort etablirtes Handlungshaus, es ſeye 
daſelbſt ein Regierungs-Befehl angekommen, in möglich: 
ſter Schnelle 10 groͤßere Kriegsſchiffe in Bereitſchaft 
zu ſetzen. Dieſe Angabe, deren glaubwuͤrdige Quelle 
wir jedoch nicht ganz verbuͤrgen moͤgen, zeigte wohl 
deutlich genng die Abſicht des Ruſſiſchen Kabinets, in 
dem Kampfe der Pforte mit Mehemed Ali einzu⸗ 
ſchreiten. g ER 


Sckereeid, 
Wien, vom 16. Januar. — Se. Majeftät der 85; 


nig von Sardinien haben zum Beweiſe ſeines Allerhoͤch⸗ 


ſten Wohlgefallens an dem ſeinen Namen fuͤhrenden 
K. K. Huſaren⸗Regimente No. 5, jedem Stabs- und 
Ober⸗Offiziere dieſes Regiments einen mit feinem Na⸗ 
men bezeichneten damaseirten Huſaren⸗Säbel, als ein 
Andenken uͤbermacht, welche Allerhoͤchſte Gnade von dem 
geſammten Offizier Corps mit dem geruͤhrteſten Dank; 


gefuͤhle aufgenommen wurde. 


Ebendaher, vom 19. Januar. (Privatmitth). — 
Durch Hoͤchſte Entſchließung Sr. Maj. des Kaiſers 
wird der K. K. außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Koͤnigl. Baperiſchen Hofe, Graf 
von Spiegel zum Dieſenberg, ſeinem Wunſche gemaͤß 
abberufen, an feine Stelle aber der bisher am Königl. 
Wuͤrtembergiſchen Hofe accreditirt geweſene Geſandte, 
Fuͤrſt Alfred von Schoͤnburg ernannt, die dadurch ers 
ledigte Geſandten-Stelle in Stuttgart wird dem bisheri⸗ 
gen Geſandten in Karlsruhe, Grafen v. Buol Schatten: 
ſtein und der Geſandtſchafts-Poſten beim Großherzoglich 
Badiſchen Hofe dem K. K. Hofrathe Baron v. Kreß 
übertragen. — Die Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegenhei— 
ten haben an der Boͤrſe die Kaͤufer aufs Steigen ſehr 
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Magnaten! 


eingeſchuͤchtert, trotz der guͤnſtigen Cours Notieungen ag, 
London, Paris und Frankfurt, machte deshalb die Cake“ 
an unferer Boͤrſe täglich einen kleinen Ruͤckſchritt. 


Preßburg, vom 10. Januar. — Die am zafer 
vorigen Monats begonnenen Eirkulars Berathungen 
loͤbl. Stände find, mit Ausnahme des hohen Beine 
feiertages, täglich fortgeſetzt worden. In dem Ci Mi 
vom 22ſten v. M. ward in Anregung gebracht, gi 
das Tagebuch des Reichstags — Diarium — nut t 
Ungariſcher Sprache, aber in zwei Exemplaren geſih, 6 
werden möge, wovon das Eine als Manufeript fuͤr 
Druckerei dienen, das Andere aber in dem Archiv 7 
jenigen Komtturs, in welchem der Reichstag geheln, 
wird, aufbewahrt werden fol, In den Cirkeln von“ 
23ſten und 24ften wurden, durch ſchriſtliche Abſtimmuns 
zweiunddreißig Cenſoren, und zwar aus jedem der 1 
Kreiſe des Reichs 8, erwaͤhlt, beſtimmt, in der? und 
fion des Diariums ſich gegenfeitig zu unterſtuͤtzen 
abzuloͤſen. Auch kamen unter mehreren anderen Gegt 
ſtaͤnden, verſchiedene Vorſchlaͤge zu der ſchon oͤfter 1 
Anregung gebrachten zweckmäßigeren Anordnung in 
Sitze in der Staͤndetafel zur Sprache. In dem A 
27ſten v. M. gehaltenen Cirkel ſind die Stände in 1. 
Verhandlungen der Koͤnigl. Propoſitionen eingesund, 


und haben ſich, hinſichtlich der Ordnung deſſel 
berathen. 


Nachſtehendes iſt die Ueberſetzung der von Sr. Kais 
Koͤnigl. Hoheit dem Erzherzog Reichs ⸗Palatinus, 
Eröffnung des Reichstages, in der Magnaten⸗ Tafel u 
Lateiniſcher Sprache gehaltenen Rede: „Hochlöblhe 

8 Als ich vor zwei Jahren, nach geendigten 
Reichstag, auch von den hochloͤblichen Magnaten an die 
ſem Orte Abſchied nahm, war ich, was denn auch . 
hauptſaͤchlichſten und angenehmſten Theil meiner Ned 
bildete „der ſicherſten Hoffnung, daß wir, nach Abl 
eines Jahres, an dem durch Se. geheiligte Mae 
feſtgeſetzten Tage, uns abermals zu dem fuͤr die Ver 
handlung der ſiyſtematiſch ausgearbeiteten Operate 5 
ſchließlich beſtimmten Reichstage verſammeln w rd 
die zur zeitgemäßen Anordnung der vaterlaͤndiſchen Ange 
legenheiten, mit Aufrechehaltung der Geund Infitutiong 
f lalich zur größeren Befeſtigung der Inſtitutionen AN 
rer Vorfahren durch weile Geſetze ſchon längft beſtimm 
nach dem Ausſpruch des neuern Geſetzes aber zum BUT 
ten Male in Berathung gezogen und bearbeitet MAR" 
Dieſer gemeinſchaftliche Wunſch des beſten Koͤnigs 5 
der Reichsſtaͤnde wurden indeſſen durch die BEN 
Drangſale aufgehalten, die im vorigen Jahre, aus gin, 
licher Zulaſſung, auch Ungarn mit der wuthenden, e 
kannten Seuche ſo ſehr heimgeſucht hat. Ich will in 
traurige Andenken dieſer Bedrängnig nicht durch 1 it 
umſtaͤndliche Darſtellung erneuern; doch, nachdem 13 
aus dieſer neuen Art von Drangſalen vorzüglich 1 7 
die göttliche Vorſehung, nächftdem aber durch die vn 
liche Sorgfalt unſers gnaͤdigſten Monarchen für ſe 7 
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dabetgeſchaften Unterſtuͤtzung 
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ifer, dach durch den ſtets bewie⸗ 
womit die Landesbewohner ihrem leidenden 
und der von allen Seiten 


einen Br 
ng len des Troſtes anſehen. — Ich freue 


id 
te rag Reichstagen vorgeftanden, dem Va⸗ 
rammenge 
N 


ee Auen auch das letzte Hinderniß gehoben, der 


die 0 
Aleman f 

an 
einen Gluͤckſeligkeit, fo reichlich genaͤhrt, durch 


Une, Juichtige Gegenſtaͤnde gepflogen werden ſollen, 
ner, aterlande und allen Klaſſen der Landesbewoh⸗ 
bringen Maßgabe ihres Standes, reichliche Fruͤchte 
mit cht gen, welche die ſpaͤteſten Nachkommen noch 
indem ich in dankbarem Andenken erhalten werden; und 
zur Erreicht zweifele, daß die hochloͤblichen Magnaten 
mit mein ung dieſes ſchoͤnen Zweckes all' ihr Beſtreben 
ich fie Na Bemühungen vereinigen werden, verſichere 
ſtets, def noch meiner Gewogenheit, womit ich ihnen 
Yan hin lenders aber bei dieſer Veranlaſſung, zuge⸗ 


Deut ſch lan d. 
en, vom 12. Januar. — Der Erzbiſchof 
etal ö en Freiſing, Freiherr v. Gebſattel, und der 
zu Rittern Infanterie, Reichsrath v. Naglowich, find 
Haus; Orbe und Capitularen des Koͤnigl. Baierſchen 
Der W vom heiligen Hubertus ernannt worden. 
Großtren ral Lieutenant, Freiherr v. Hallberg, hat das 
eintich der Kriegsminiſter, General⸗Major von 
haben das g, Die der Finanzminiſter, Freiherr v. Mieg, 
dens der 8 ormmandeur⸗Kreuz des Civil⸗Verdienſt-Or⸗ 
Nürnbeaerſchen Krone erhalten. 


Kirchen der . vom 14. Januar. — In ſaͤmmtlichen 


{ade wurde geſtern zur Feier der Thron 
un Waleſtät des Koͤnigs Otto von Griechen⸗ 
neuen F. Eeſtehung einer glücklichen Ankunft in 
alten. Heimath, ein ſolenner Gottesdienſt abge⸗ 
agiſtrat und das Collegium der Ger 
5 v besten wohnten demſelben in der Kirche 


beſtei 
gung S 
land, und N 


Lei — — 
Pig, vom 16. Jannar. — In der hieſigen 


tung fi 
December man: „Die Bekanntmachung vom 22ſten 
Sachſe durch welche die Stände des Königs 
rufen worden zum 22ſten d. M. nach Dresden einbe⸗ 
find, ſcheint nach dem, was bei den fruͤ⸗ 
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bern Staͤndeverſammlungen gewohnlich war, zu der 
Meinung Anlaß gegeben zu haben, als ob an dieſem 
Tage auch bereits die feierliche Eroͤffnung der Kammern 
erfolgen werde. Dies iſt aber nicht der Fall, da, nach 
der neuern Einrichtung, jener Eröffnung dasjenige vor— 
hergehen muß, was durch Pruͤfung der Legitimationen, 
Ernennung und Wahl zu den Stellen der Präfidenten 
und Secretarien und dergleichen zur Conſtituirung der 
Kammer erforderlich iſt und mehrere Tage Zeit koſten 
wird, bis wohin auch oͤffentliche Sitzungen der Kam⸗ 


mern nicht ſtatt finden.“ 


Am 14ten d. Vormittags zwiſchen 4 und 3 auf 
11 Uhr wurde in unſerer Gegend, gegen Morgen, ein 
Erdbeben verſpuͤrt. Namentlich in Machern, Zeititz, 
Brandis, Puͤchau, Ober⸗Nitzſchke ꝛe. Es fing mit einem 
ſtarken dumpfen Stoße, der einem Schuſſe im Stein⸗ 
bruche ähnlich, an und endete mit einem Geraſſel, wie 
entfernter Donner oder Wagenfahren. Der Stoß war 
ſo heftig, daß die Fenſter klirrten, eine Pfeife, die im 
Fenſter fand, umfiel, und die Leute aus den Haͤuſern 
liefen. Die Erſchuͤtterung hatte die Richtung von Suͤd⸗ 
weit nach Suͤdoſt und dauerte 14 bis 2 Secunden. 


Frankfurt a. M., vom 17. Januar. — Briefliche 
Nachrichten aus Amſterdam melden, der bekannte 
Boͤrſen⸗Spekulant Ouvrard habe ſich heimlicher Weiſe 
von dort entfernt. 


Die Bremer Zeitung meldet: „Privat⸗Nachrich— 
ten aus Frankfurt a. M. vom 14ten d. zufolge, ſchien 
ſich das Gerücht, daß die Londoner Konferenz ihre Ver: 
handlungen in Frankfurt wieder aufnehmen werde, zu 
beftätigen. Man verſicherte naͤmlich, daß für die vers 
ſchiedenen Geſandten, welche nach Frankfurt kommen 
ſollten, bereits Wohnungen zugerichtet wuͤrden; insbe⸗ 
ſondere hieß es, fuͤr den Fuͤrſten v. Talleyrand ſey ſchon 
ein Hotel in der neuen Mainzergaſſe gemiethet. 


inn kee i c 


Paris, vom 10. Januar. — Es ſcheint eine ent 
ſchiedene Sache zu ſeyn, daß Dupin nach der Seſſion 
das Miniſterium des Innern uͤbernimmt und Argout 
austritt; der Reſt des Miniſteriums bliebe wie gegen⸗ 
waͤrtig. Doch wie läßt ſich vorausſehen, welche neue 
Verhaͤltniſſe bis dahin neue Veränderungen noͤthig machen 
mögen! Das Miniſterium des Handels war Gutzot 
angetragen worden, er zog aber vor, den Öffentlichen 


Unterricht zu behalten. — Das Geſetz uͤber die Herab⸗ 


ſetzung des Zolls auf fremdes Vieh findet den groͤßten 
Widerſtand in den Bureaur der Kammer, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß der vorgeſchlagene Zoll von 25 auf 
30 oder 35 Fr. erhöht werden wird. Die Maßregel 
iſt von großer Wichtigkeit fuͤr Suͤddeutſchland. Die 
Regierung will den Preis der Lebensmittel in Paris 
herabſetzen, wo der herabgeſetzte Preis der Arbeit die 
untern Klaſſen zu ſehr druͤckt. Die Stadt hat ſeit 
zwei Jahren 140,000 Einwohner verloren, was großen 
theils der Theurung des Fleiſches zuzuſchreiben iſt, welche 


1 
N) — 


die Arbeiter zwingt, ſich außerhalb der Stadt niederzu⸗ 


laſſen, wo fie wenigſtens der Aceiſe entgehen, welche 


die Stadt Paris erhebt. Da die Stadt ihre Steuern 
nicht herabſetzen kann, fo, iſt der Staat genoͤthigt, den 
Preis der Lebensmittel durch Herabſetzung der Eingangs: 
zoͤlle herabzudruͤcken. Dieſelbe Urſache wirkt in Lyon 
und allen großen Staͤdten von Frankreich aufs verderb⸗ 
lichſte. — Das Geſetz über die Elementar-Schulen fin: 
det ziemlich allgemeinen Beifall, aber es iſt nicht hin / 
reichend fuͤr ſeinen Zweck. Man will zwar die Gemein⸗ 
den zwingen, Schulen zu errichten (bis jetzt haben 
14,000 Gemeinden noch gar keine Lehranſtalt); allein 
ſo lange man nicht die Eltern zwingt, ihre Kinder hin⸗ 
zuſchicken, ſo lange wird die Haͤlfte von Frankreich wie 
bisher ohne Erziehung bleiben. E 

Vom Neujahrstage an werden in den Pariſer Thea⸗ 
tern immer Gelegenheitsſtuͤcke aufgefuͤhrt, worin der 
Dichter das Leben und Treiben des vergangenen Jahrs 
ſchildert. Diesmal kam die Einnahme der Citadelle von 
Antwerpen noch zur rechten Zeit, um den Stoff zu in⸗ 
tereſſanten Couplets zu geben. Das Publikum beklatſcht 
die Lieder, worin man ſich uͤber die ſchnelle Entwickelung 
des Belgiſchen Drama's unzufrieden ſtellt, nimmt aber 
auch die Verſe zu Ehren der Hollaͤndiſchen Tapferkeit 
mit Beifall auf. Regelmaͤßig verlangt es dann die 
Marſeillaiſe. Geſtern Abend wollte ſie das Orcheſter 
im Vaudevilletheater durchaus nicht aufführen, das Par; 
terre verlangte ſie aber mit ſo großem Ungeſtuͤm, daß 
die Polizei und Muſiker endlich nachgaben, und wiewohl 
ohne Pauken und Trompeten, nur mit drei Geigen, 
immer doch die Marſeillaiſe ſpielten. Dieſe Gelegen— 
heitsſtuͤcke ſind voll politiſcher Anſpielungen. Im Vau⸗ 
deville erſcheint gar ein Feldherr mit weißgerändertem 
Hute reitend auf der Bühne, lächelt ſuͤß, kokettirt mit 
dem Backenbarte, erklaͤrt ſich fuͤr einen Franzoſen, und 
giebt dem „Koͤnige der Retrograden“ den Orden der 
Ehren-Legion. Noch toller geht es im Theatre du Pas 
lais royal her. Eine Viertelſtunde lang wird uͤber einen 
Miniſter mit langer Naſe gelacht; man muͤſſe dem 
Naſeweiſen eine Naſe drehen, denn er ſtecke in Alles 
feine Naſe u. dgl. Die Polizei des Herrn d' Argout 
laͤßt das Publikum lachen und klatſchen, woraus man 
ſchließt, daß dergleichen Stuͤcke zum Durchſetzen eines 
neuen Theatergeſetzes benutzt werden ſollen. 
Privatnachrichten aus der Vendée melden, daß eine 
Bande Chouans im Walde zu Collier hauſt, und ſelbſt 
auf dem linken Ufer der Loire Streifzüge unternimmt. 
Unter ihren Anfuͤhrern ſoll ſich ein Sohn von Bour⸗ 
mont mit befinden. Der General-Lieutenant Meusnier, 
der proviſoriſch die 12. Diviſion befehligt, laͤßt noch 
mehr mobile Colonnen aufbrechen, die bereits eine Menge 
Naͤuber und Heeresfluͤchtige eingefangen haben. Im 
Departement der beiden Sevres find Truppen; Abtheis 
lungen Tag und Nache in Thaͤtigkeit, weil die Chou⸗ 
ans des Nachts Ueberfaͤlle, Diebſtaͤhle nnd einzelne 
Mordthaten ausführen. In Morbihan find Cadoudal, 
Guillemot und La Houſſaye wieder aufgetreten. Der 
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Ich Mich befunden, ſey es als Oberjter, oder als Gen 


es wohl glauben? — an der Reſtauration des * 


lungen zwiſchen den HH. von Werther und von 7 
lie zu Ende zu fuͤhren. — 


Praͤfekt hat deshalb außerordentliche Maßregel e 
net. Es ſcheint, ſie bereiten unter ihren Anh gel, 
unterſtuͤtzt vom Klerus, einen neuen Aufſtannd vor. m 
Die heute aus Spanien eingetroffnen Nachrichten . 
von beunruhigender Art. Auf verſchiedenen Punt 
haben karliſtiſche Bewegungen ſtatt gefunden. ; 


Paris, vom 14. Januar. — Der heutige ua, 
teur meldet den am 11ten erfolgten Einzug des Kon 
in Lille. Folgendes iſt die Antwort, die der Saß 
dem Maire von Lille, Herrn Lethierry, auf ſeine er 
willkommnungs⸗Rede ertheilte: „Ich denke immer un 
Stolz daran, daß Ich im Jahre 1792 mit Vi 
Diviſion dieſer damals von den Oeſterreichern bom n 
dirten Stadt zu Hülfe eilte. Dieſe Erinnerungen I 
neuern ſich in Mir bei jedem Schritte, welchen a 
in- einem Departement thue, das Mir eben wegen di n 
Erinnerungen, fo wie wegen der Gefinnungen, die 
in deſſen Bewohnern jederzeit erkannt habe, ganz i. 
ſonders lieb geworden iſt. Mit neuem Vergnügen I 
Ich Mich heute wieder in dieſer Stadt, die dem Bi 60 
lande jo ergeben, durch Handel und Gewerbfleiß N 
wichtig, durch ihre militairifche Lage und den wen 
Umfang ihrer Walle ſo ſtark iſt. Ich habe Mich 
allen Zeiten und in den verſchiedenen egen, de 


ral, oder als Herzog von Orleans, darein ge ge 
Ihnen Meine Gefühle auszudrucken, und heute . 
Mir als König der Franzoſen das Glück zu Theil, 9. 
Ausdruck der Ihrigen zu vernehmen und Ihnen dane 
zu verſichern, daß die Meinigen unabaͤnderlich dee 
ſind; daß Ich, Meinem Lande ſtets getreu, den it 
ſchuͤtterlichen Entſchluß gefaßt habe, unfere Rechte 
Innern wie nach Außen hin, aufrecht zu erhalte 
unſere Inſtitutionen, wo ſie irgend bedroht ober a 
fochten werden möchten, zu vertheidigen. Jumglalſeh 
rechne Ich aber auch zur Zuruͤckweiſung eines jeden ven 
chen Angriffes auf Ihren Patriotismus und auf z 
Beiſtand Ihrer Mitbuͤrger, ſo wie auf deren zur 
zur Aufrechthaltung der Mational; Ehre und zur 
theidigung dieſer grozen Stadt gegen Frankreichs Heiß“ 
wenn dieſe ſich je vor ihren Mauern zeigen ſollten. u 
Man ſchreibt aus London, Graf Pozzo wurde fit 
Fall gewiſſe Anordnungen glückten, dort als Botſchal 
bleiben, Fuͤrſt Liewen nach Rußland N e 


0 
* 


+ 


Herr v. Matuszewiez Rußland in Paris reprält 
wo er in den letzten Zeiten des Kaiſerthums im 2 alle 
ſtudirte, ja einen Preis davontrug. Uebrigens bu 
der Beſuch Murats beim Grafen, einigen Leute! an 
Gedanken beigebracht, der letztere arbeite — ſollte 


Buonaparte in Frankreich! i denb 
Auf dem Miniſterium der auswärtigen Angelegel 
ten erwartet man mit Ungeduld die Antwort der Tun 

binette vom Haag und von Berlin, um die Unter) 


177 Pane, im Journal des Debats: Die letztern 
a töpoſtttoner und England an Holland gemachten 
en zu a ſcheinen keine guͤnſtige Aufnahme gefun⸗ 
der Grrechtigke Gleichwohl waren ſie in einem Geiſte 
zugleich bie eit und der Maͤßigung abgefaßt, welcher 
und für di Rechte Belgiens und Hollands verſoͤhnte, 
Ihrer 655 beiden Länder das Ziel ihrer Laſten und 
beiden SR feftftellte.. Die freiwillige Räumung der 
don Venlo Forts an der Schelde würde die Ruͤckgabe 
bur Ju e und jenes Theils von Limburg und Luxem⸗ 
bücken Folge gehabt haben, welcher nach den Aus, 
inzest s letzten Traktats an Holland gehort. Die 
und dewiſſenhafte Wuͤrdigung des gegenwaͤrtigen 
Kong Wien, Jutereſſes ſeiner Völker hätte es dem 
zunehmen ilhelm zur Pflicht gemacht, Bedingungen an⸗ 
welche 7 die vielleicht weit vortheilhafter find, als die, 
nachtheilt nach einer zweijährigen, feiner Nation fo 
Das Kab Hartnaͤckigkeit das Recht hatte zu hoffen. 
D ehen vom Haag ſcheint in der unheilvollen 
Aftie arren zu wollen, in welche Intereſſen der 
es geführt haben; die Naxionalintereſſen find 
em Ruͤckgedanken an eine Belgiſche Reſtau⸗ 
reinen allgemeinen Krieg aufgeopfert, obſchon 
ſo thatkraͤftig dargethan, daß es keine Re⸗ 
in Belgien will, und Europa durch ſeine Un⸗ 
ſo unwiderſprechlich ſeine Wuͤnſche fuͤr die 
1 des allgemeinen Friedens an den Tag ge⸗ 
ie beginnt, die Gränzen der menſchlichen Ein⸗ 
zu überſchreiten. 


nagel ann d. a 

‚Si 12. Januar. — Man ſchlaͤgt das 
nan an en von dem, durch den Grafen von Münfter 
1200 Ptammenen Amte in Windſor zu 1100 bis 
„Herr 05 Sterl. jahrlich an. 

mister, ed Sutton hat das Anekbieten der Mir 
" u Wledererwablung zum Sprecher zu fichern, 
nommen. * Einſluß dieſes zu bewirken vermag, ange 


dation 
ankrei 
fa ur Mien 
thaͤtigkeit 


Lond. € 


Wider di . : 
daß fte I allgemeine Erwartung vernehmen wir, 


Pete: ®; panifche Regierung feindſelig gegen Dom 
gegeben, Ag zeigt. Sie hat davon einen Beweis 
fahl, die 805 em ſie dem Admiral Sartorius poſitiv ber 
laſſen, a 0 von Vigo und alle Übrige Häfen zu ver⸗ 
N Mehr elche er nach und nach eingelaufen war. 


du Frankfurt jemals geht das Geruͤcht, daß ein Congreß 
2 M. ſtatt haben werde. 
neueſte Proclamation des Praͤſidenten der 
Staaten bemerkt die Times: „Wenn je— 
| F Norderung an eine ‚vernünftige Geſellſchaft 
= sr andere durch ihre Beredſamkeit darauf 
ſchaffen, „ der freundlichen Ueberredung Eingang zu 
übertrieben und die Gemuͤther der Mitbuͤrger von einer 
gegenſeiti 5 Aufregung zu einer billigen Ruͤckſicht, zu 
ebereinſt Y Vertraͤglichkeit und zu einer allgemeinen 
stehende Proc zuruckzufuhren, ſo iſt es die in Rede 
P ecclamation. Die von dem General Jackſon 
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regulairen Cleriker der heil. 


ſtiftet habe. 


aufgeftellten Grundfäge mögen auch der Regierung von 
Großbritannien in der Kriſis zur Richtſchnur dienen, 
welche moͤglicher Weiſe aus dem neu erſonnenen und 
wahnwitzigen Geſchrei: „Aufloͤſung der Union“ hervor⸗ 
gehen kann. Das Geſchrei iſt in der That wahnwitzig; 
aber kalte und teufliſche Heuchler ſind diejenigen, welche 
es zuerſt erhoben und untkerſtuͤtzt haben. Der Ruf nach 
jener Umgeſtaltung des Brittiſchen Reiches iſt, gleich 
der Drohung von Suͤd⸗Karolina, ſich von der Amerika⸗ 
niſchen Union zu trennen, eine Aufforderung an alle 
Verraͤther in der Geſellſchaft, offenen Hochverrath zu 
begehen und ſich in einen rebelliſchen Krieg gegen den 
Staat einzulaſſen. Das „Vereinigte Königreich” iſt 
noch weit weniger, als die „Vereinigten Staaten,“ ein 


bloßer Name auf Pergament geſchrieben, der nach Ge⸗ 


fallen von einem oder dem anderen Theile ausgeloͤſcht 
werden kann. Wenn Irland ſich auf das Gebot einer 
inneren Faction losreißen darf, warum ſollte dann nicht 
auch Schottland ſein Parlament in Edinburg halten, 
oder nicht auch Wales das Saͤchſiſche Joch abſchuͤtteln 
und die Schatten ſeiner Celtiſchen Vorfahren heraufbe⸗ 


ſchwoͤren? Inmitten ‚feiner bewundernswuͤrdigen Maͤßi⸗ 


gung und Umſicht ſchwankt General Jackſon doch kei⸗ 
nen Augenblick in ſeinem Entſchluſſe, die widerſpenſtigen 
Buͤrger von Suͤd⸗Karolina zu zwingen, wenn er durch 
ihren anbaltenden Widerſtand zu dieſem Aeußerſten ge 
noͤthigt ſeyn ſollte. Daß die Stunde der Trennung 
zwiſchen jenen Staaten im Verlaufe der Jahre eintre⸗ 
ten wird, iſt keiner Frage unterworfen; aber moͤge ſie 
nicht voreilig und gewaltſam herbeigeführt werden; wenn 
der Zeitpunkt gekommen iſt, moͤge man ſich friedlich 
trennen, damit der Erfolg gluͤcklich ſeyn kann.“ 


r { 

Rom, vom 5. Januar. — Der Papft Gregor XVI. 
hat zwei Dekrete publieirt. In dem erſten erklart er 
als erwiefen die wunderbare Heilung der Maria Angela 
Aloiſi, einer Roͤmerin, von einer veralteten Pulsader⸗ 
Geſchwulſt im Herzen, die im Jahre 1821 erfolgt iſt. 
Dieſes Wunder habe Gott blos auf Fuͤrſprache des jel. 
Johann Leonardi, des Stifters der Congregation der 
utter Gottes, welcher 
während ſeines Lebens ſehr viel zum Wohl der allge⸗ 
meinen Kirche gethan habe, vollzogen. In dem zweiten 
Dekret erklaͤrt der Papſt als erwieſen die theologtſchen 
und Cardinal⸗Tugenden des ſel. Carl Cal affa, der aus 
dem edlen Hauſe der Herzoͤge von Andria geboren, ſich 
dem Dienſte Gottes geweiht und fromme Anſtalten ges 
Da indeſſen in dieſer Sache die Beweiſe 
nicht ſo direkt waͤren, wie die allgemeinen Dekrete es 
verlangen, ſo befiehlt der Papſt, daß man zu ſeiner 
Heiligſprechung erſt nach dem Nachweis von vier regel, 
mäßigen Wundern ſchreiten koͤnne. 

Ankona, vom 6. Januar. — Die drei hier liegen: 
den Franzoͤſiſchen Gabarren werden nun beſtimmt am 
10ten d. nach Moren abſegeln, um die dortigen Trup⸗ 
pen ihrer Nation nach Frankreich uͤberzuführen. — In 


3 


der Romagna, namentlich zu Ravenna, dauern die Ver; 
haftungen fort; ſie haben neuerlich viele Perſonen von 
Rang, auch einige Profeſſoren, getroffen. Der Advokat 
Vicini wurde von Bologna exilirt, und der eine Zeit 
lang in Peſaro verſteckt geweſene Obriſt Buſſi reiſte 
nach Frankreich ab. — Von Rom meldet man, daß Graf 
St. Aulaire in feinem Botſchafterpoſten durch den 
Marquis de Latour: Maubourg erſetzt werde. Einige 
wollen hieraus, wohl ſehr unwahrſcheinlich, auf ein 
verändertes Syſtem des Franzoͤſiſchen Kabinets in Des 
zug auf Italien ſchließen. 


Moldau und Wallachei. 


Buchareſt, vom 2. December. — Am 205ſten 
v. M., als an dem dritten Jahrestage der Ankunft 
Sr. Excellenz des bevollmaͤchtigten Praͤſidenten der bei— 
den Fuͤrſtenthuͤmer, General-Adjutanten Kiſſeleff, in den 
Manern dieſer Stadt und des Antritts ſeiner Verwal— 
tung, ward hier von dem Biſchof von Rimnick, der 
die Funktionen eines Metropoliten verſieht, ein feier: 
licher Gottesdienſt abgehalten, welchem die General— 
Verſammlung in Begleitung des ganzen Adels, der 
hohen Geiſtlichkeit und der Kirchſpiels⸗Abgeordneten, fo 
wie eine unzaͤhlbare Volksmenge, beiwohnten. Von 
der Kirche begab ſich der Zug, das Oberhaupt der Geiſt⸗ 
lichkeit an der Spitze, zu Sr. Excellenz, um ihm die 
Huldigungen der öffentlichen Dankbarkeit darzubringen. 


Die General, Verſammlung legte dem General in einer 


Adreſſe im Namen des Landes und durch das Organ 
ihres Praͤſidenten die erkenntlichen Geſinnungen dar, 
von denen alle Klaſſen der Bevoͤlkerung beſeelt ſind. 
Der General-Verſammlung folgten die Mitglieder des 
Munizipal⸗Rathes, der Handels- Deputation und die 
Abgeordneten der verſchiedenen Stadtviertel, mit ihren 
Geistlichen an der Spitze. Hierauf kamen die Depu⸗ 
tationen der iſraelitiſchen Gemeinden und. verſchiedene 
andere Koͤrperſchaften, welche ſaͤmmtlich ähnliche Adreſ⸗ 
fen uͤberbrachten. Der General Kiſſeleff hielt folgende 
Anrede an die Verſammelten: „Nicht ohne tiefe Ruͤh⸗ 


rung ſehe ich die Zeichen der Freundſchaft, welche Sie 


mir geben, und wodurch Jedermann, der an die Spitze 
einer Landes Verwaltung berufen iſt, ſich am ſuͤßeſten 


belohnt fühlen muß. Mit Bedauern, meine Herren, 


erklaͤre ich Ihnen, daß ich das Anerbieten, welches Sie 


mir in ihrer Adreſſe machen, aus bereits angegebenen 


Beweggruͤnden noch nicht annehmen kann. Ich erinnere 
mich, meine Herren, mit Vergnuͤgen des Tages, wo 
ich vor drei Jahren in ihre Mitte kam, um die Zuͤgel 
der Verwaltung zu übernehmen. Alle meine Sorgen 
waren ſeitdem dem Wohl dieſes Landes gewidmet; ich 
bemühte: mich ſtets, gegen, Jedermann gerecht zu ſeyn, 
und wenn waͤhrend dieſer Zeit ſich hier oder da eine 
einzelne Unzufriedenheit erhob, fo hoffe ich, daß fie vor⸗ 
übergegangen iſt wie das Erdbeben, welches den Tag 
meiner Ankunft bezeichnete. Neue Inſtitutionen wur⸗ 
den Ihnen verliehen, wobei man keinen anderen Zweck 
hatte, als Ihre Zukunft zu ſichern und die Rechte aller 
Klaſſen zu garantiren. Die größte Wohlthat jedoch, 


mit der ich mir hinſichtlich Ihrer ſchmeicheln barg 
die, daß ich meinem erhabenen Souverain die tre 10 
Eigenſchaften anempfohlen habe, welche das Wallache 
Volk auszeichnen. Meine materielle Miſſion it enden 
erfüllt; an Ihnen, meine Herren, und an Ihrem er 
tigen Hospodar iſt jetzt die Reihe, das Werk zu 12 
enden, indem Sie ſich eng um Ihre neuen Se | 
nen vereinigen und fie als das Palladium Ihres > 10 
vertheidigen; mit Ihrer Hülfe wird jede Mega 
zum Vollbringen des Guten ſtark und zum Uebel 9 
ohnmaͤchtig ſeyn: dies iſt der letzte Rath, den RR 0 
ein Freund ertheilen kann, dem das Wohl dieſes Lan 
ſtets theuer ſeyn wird.“ 


Neuſüdamerikaniſche Staten 
Die Preuß. Staatszeitung enthält Folge 
Privatſchreiben aus Mexiko vom 5, November: 4 . 
der gegenwärtigen Revolution ſieht man die ganze Mal 
der beſſern, ackerbau⸗ und gewerbtreibenden Bevoͤlkerl 
fo wie die Gutsbeſitzer, Kapitaliſten und Kaufleute # 
ruhige Zuſchauer, als wenn dieſer verderbliche ; 
worin die Regierung für ihre (der Bevoͤlkerung) hen 
ligſte Rechte und Intereſſen kaͤmpft, in einem fremde 
Lande gefuͤhrt wuͤrde. — Bei dieſer Gleichguͤltigkeit 1% 
Volks in allen öffentiichen Angelegenheiten des 9 
bleibt die Regierung von aller moraliſchen Kraft mm 
bloͤßt und kann daher unter Umſtaͤnden, wie die gez ef 
waͤrtigen, den ungleichen Kampf mit dem revolution 
ren — dem einzigen thaͤtigen Theil der Nation de 
nicht beſtehen. Und dies iſt ſeither das Schickſal aul 
Regierungen der Suͤd⸗Amerikaniſchen Länder geweſell 
nachdem dieſelben, nach der Emancipation von Spanien 
ſich jelbſt uͤberlaſſen blieben, und obgleich beguͤnſtigt DUFT 
ihre aͤußeren und inneren Verhaͤltniſſe, ſcheint es, * 
ob ihre Verfaſſungen das Hinderniß zu ihrer Lace, 
und die Urſache einer neuen Barbarei bei gaͤnzli uch 
Aufloͤſung aller geſellſchaftlichen Bande ware. — ra 
das geſegnete Mexiko ſchwebt in Gefahr, das Ob 85 
ſeiner ſo vielfach beneideten Verfaſſung zu werden, 1 
es der Regierung nicht gelingt, durch die Waffen d 
ſchon ſo weit gediehene Anarchie zu unterdruͤcken ich 
die Unruheſtifter exemplariſch zu beſtrafen; jede gut J 
Vergleich mit denſelben iſt nur ein augenblick 7 
Palliativ⸗Mittel, wodurch gleich wieder der Grund 9 
einer kuͤnftigen Revolution gelegt wird; denn er pw 
geſteht die Regierung dadurch einigermaßen ihre Iren 
macht ein und ſanctionnirt gleichfam die wiederhe vel. 
Attentate der Revolutionsſtifter, welche, anſtatt ihre 
diente Strafe zu erhalten, gewöhnlich bei derglei 
guͤtlichen Vergleichen, die von den Partei: HH 1 
erhaltenen Aemter und Würden garantirt erhalten, el 
mit den damit verbundenen Beſoldungen dem S nfte 
zur Laſt fallen, fie mögen fpäter wirklich im Die iv 
bleiben oder nicht. — Auf diefe Weife find die 1 8 
rungen genöthigt, eine Unzahl von Beamten zu U 5 
halten, welche kein Amt bekleiden und weit en 4 
dem Vaterlande nuͤtzliche Dienſte geleiſtet zu haben sah 
oft der größten Verbrechen ſchuldig machten. — { 


Sefonbers i 


ingeri 0 
in 8 und die Zahl der in Sold ſtehenden Off; 
es N 
gen baden Heeres, wovon bei den größten Anſtrengun⸗ 
werden 1 keine 10,000 Mann mobil gemacht 
n in den letzten Jahren an 11 Millionen 
dieſem 1 8 00 Die Demortiſation iſt beſonders bei 
die gewö heile der Bevoͤlkerung vorherrſchend, und iſt 
nen. hnliche Veranlaſſung aller politiſchen Kouvulſio⸗ 
30 Genen dieſem Augenblicke befinden ſich hier in Mexiko 
rale, welche alle in Sold, von denen aber nur 
in d. diene ſtehen, und ungeachtet die meiſten 
en en beſten Jahren ſind, hat man ſich genoͤthigt 
einem M den Oberbefehl der gegenwaͤrtigen Garniſon 
zu Üben von 80 Jahren, dem General Quintanur, 
derlich Eden, weil man keinem andern die dazu erfor⸗ 
zal Andr utſchloſſenheit und Fähigkeit zutraute. Gene⸗ 
ue ben welcher mit etwa 600 Mann die Stadt 
tana ver eldenmüthig gegen die ganze Macht von San⸗ 
men, ktheidigt hatte, iſt auch hier in Mexiko angekom⸗ 
dem Letzterer die Kapitularion, welche er zur 
bergabe der Stadt am Aten v. M. mit ihm 
ſer Ka datte, gebrochen hat. Andrade ſollte nämlich 
Mannschaft alation gemäß ſich mit dem Reſte feiner 
Kelegsvoa, etwa 250 Mann, mit ihren Waffen, 
Puebla x en, Kanonen unter brennender Lunte von 
wurde aß diehen um ſich nach Mexiko zu begeben; er 
auf Veſehl 10 Stunden von Puebla in San Martin 
Nannſche von Santana entwaffnet und beraubt; ſeine 
dem Rott wurde gefangen genommen, iſt jedoch unter 
der don donde, Dienfte bei Santana zu nehmen, wies 
Aechtſert demſelben deſertirt. General Favio hat zur 
lachten Bens der vom General Andrade gegen ihn ge⸗ 
Urtpeitgn eſchuldigungen ſich der Entſcheidung und dem 
ſcheint bruch eines Kriegsgerichtes unterworfen und es 
Me lohaper bie can eine Inſubordination der untern Be⸗ 
feinen. ae geweſen ſey, dieſer hat unterdeſſen mit 
nachdem 8 Haufen die Hauptſtadt eingeſchloſſen, 
run Regierung mittelft Defrets vom 17ten v. M. 


7 na 
endli 
geſchloſen 


welche di was d 
An 23 ER umgeben, leicht zu bewerkſtelligen iſt. — 
Stunden von Een 2800 Mann gegen Tacubaya, eine 
leine Hauptm bier, aus, wo Santana den Tag vorher 
der Feind di ad vereinigt hatte, in der Hoffnung, daß 
nehmen Würd elegenheit einer offenen Schlacht wahr⸗ 
en in 5 er blieb jedoch hinter ſoinen Verſchan⸗ 
lige Borna, erwahnten Orte und es fanden nur 
on beiden En,Geſechte ſtatt, waͤhrend die Batterieen 
eiten in ziemlicher Thaͤtigkeit gehalten 
una hat, wie es ſcheint, feine Hoffnung 
treu si ufſtand des gemeinen Volks und die Uns 
lich am Jagen Truppen gebaut, es fanden auch wirk 
welche die Fr Zuſammenrottungen des Volks ſtatt, 
N elegenheit der Abweſenheit der Hauptmacht 


auf einen 
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von hier wahrnahmen und bereits angefangen hatten, 
ein Kloſter zu erſtuͤrmen, wohin wahrſcheinlich vieles 
Eigenthum gebracht worden war; fie wurden aber bald 
wieder zerſtreut und etwa 120 der Theilnehmer gefans 
gen genommen. — Die Oppoſitions⸗Blaͤtter find unters 
drückt worden und mehrere der gefaͤhrlichſten Anhaͤrger 
der Revolution hat man aus der Stadt geſchafft, auch 
eine Buͤrger⸗Miliz iſt gebildet worden, um die Sicher: 
heit des Eigenthums gegen Pluͤnderung der unteren 
Volksklaſſe zu vermehren. Toluca, die Hauptſtadt des 
Staates Mexiko, iſt in die Hände von Santana gefal⸗ 
len und er hat von dort bedeutende Verſtaͤrkungen cr: 
halten; der Theil des Waſſers, welches von dem Dorfe 
Sta Fs der Hauptſtadt zugeführt wird, iſt abgeſchnitten 
worden, ſo wie auch die Zufuhr von Lebensmitteln, ſo 
weit als es bis jetzt moͤglich war; die Truppen San⸗ 
tana's haben ſich in allen umliegenden Doͤrfern, die 
durch ihre großen Steingebaͤude natürliche Veſten bil: 
den, verſchanzt, und der hieſige kommandirende General, 
ſcheint keinen Ausfall mehr thun zu wollen, weil man 
die Nachricht hat, daß General Buſtamente mit ſeinen 
Truppen, 5000 Mann ſtark, von San Luis Potofi in 
Anmarſch iſt, um Mexiko von den Feinden zu entſetzen. 
Santana ſcheint dieſe Ankunft nicht abwarten zu wollen, 
und er hat am Aften d. M. den General Quintanur 
auffordern laſſen, die Stadt binnen 24 Stunden zu 
uͤbergeben, mit der Drohung, im Weigerungsfalle einen 
allgemeinen Sturm zu unternehmen. Da man nun 
jene Aufforderung zuruͤckgewieſen hat, fo erwarten wir 
hier einen baldigen Angriff; die Kauflaͤden ſind ſchon 
ſeit lange geſchloſſen, viele der weiblichen Bewohner has 
ben in den Nonnenkloͤſtern Zuflucht geſucht. Zur Ver: 
theidigung der Häufer gegen Pluͤnderung ſind von den 
Bewohnern uͤberall ernſte Vorkehrungen getroffen; der 
Palaſt der Regierung iſt ſtark befeſtigt, alles Glockenge⸗ 
laͤute iſt verboten, und für den Fall eines Angriffs find 

für die Sicherheit im Innern der Stadt den Bewoh⸗ 
nern die ſtrengſten Polizei-Verhaltungsbefehle gegeben 
worden.“ 

— — — — —— ni. 

Mi see lle n. 

Die Hollaͤndiſche Regierung in Java hatte vor eini⸗ 
ger Zeit 400 Cbineſen aus Canton kommen laſſen, um 
den Bau der Theepflanze und die Seidenzucht auf der 
Inſel einzufuͤhren. Die Theepflanzungen gediehen, und 
der Thee, der davon erhalten wurde, war dem Chine⸗ 
ſiſchen gleich. Aber eine der in den Hollaͤndiſchen Kor 
lonien ſo gewoͤhnlichen Ungerechtigkeiten trieb die Chi⸗ 
nefen zur Rebellion; fie toͤdteten die Malayiſche Wache, 
bemaͤchtigten ſich zweier Kanonen und befeſtigten ſich. 
Man ſchickte Hollaͤndiſche Truppen gegen fie, welche ſie 
nach einem heißen Kampfe niederhieben. Die Pflan⸗ 
zungen werden aufgegeben werden muͤſſen. Es iſt eine 
laͤngſt in den Molukken anerkannte Sache, daß das Ger 


deihen der Kolonien einzig von den Chineſiſchen Anſied⸗ 


lern zu hoffen iſt; ein Chineſe arbeitet mehr als drei 
Malayen; er hat eine Staͤtigkeit und Beharrlichkeit in 
ſeiner Induſtrie, welche den Eingebornen vollkommen 


fremd iſt. Die Kolonialregierungen follten Alles anı 
wenden, ſo viel als moͤglich Chineſen an ſich zu zirhen 
und fie zufrieden zu ſtellen; von Singapur bis Manilla 
iſt der größte Theil des Handels und faſt aller Gewerbe 
in ihren Händen. Die beſten Handwerker in Calcutta, 
Madras und Pondichery ſind Chineſen; man hat ſie 
kuͤrzlich auf Mauritius eingefuͤhrt, um durch freie Ar⸗ 
beiter die Negerſelaven zu 5 und die Engliſche 
Regierung auf dem Kap hat den Plan, ſie auch dort 
einzufuͤhren, um den Ackerbau in der Kolonie zu befoͤr⸗ 
dern. Die Chineſiſche Regierung widerſetzt ſich der 
Auswanderung von Maͤnnern nicht, erſchwert aber die 
Ausführung von Weibern fo ſehr als moͤglich; und da 
die Chineſen eine große Abneigung haben, ſich mit an⸗ 
dern Racen zu vermiſchen, fo kehren die meiſten ders 
ſelben, ſobald ſie eine gewiſſe Summe gewonnen haben, 
in ihr Vaterland zuruck. Die Braſilianiſche Regierung 
hatte vor etwa zwanzig Jahren eine Kolonie Chineſen 
in der Naͤhe von Rio angelegt, um Thee zu bauen; 
ſie waren ſehr gut bezahlt, und blieben daher im Lande; 
aber keiner wollte heirathen, da ſie keine Chineſiſchen 


Frauen finden konnten, und ſo ſtarb die Kolonie aus. 


Vor einigen Monaten zeigten ſich Seeraͤuber von Bor⸗ 
neo im Malayiſchen Sunde, und ſtoͤrten den Handel 
zwiſchen Canton und Singapur; da keine Engliſchen 
Kriegsſchiffe zur Hand waren,» fo ruͤſteten die Chineſen 
in Singapur zwei Briggs aus, beſetzten ſie mit Chine⸗ 
ſiſchen Matroſen, und kreuzten gegen die Seeraͤuber. 
Sie trafen auf zwei Schiffe derſelben, ſchlugen ſich mit 
ihnen und verſenkten eines derſelben. 


Ein oͤffentliches Blatt enthaͤlt folgende Notizen uͤber 
Athen: Erſt um Mitternacht lief unſer Schiff in 
den Piräus ein, und wir waren genoͤthigt, an Bord 
deſſelben dieſe Nacht zu bleiben. Mit Ungeguld erwar- 
tete ich den erſten Strahl des Tages, um endlich Atti⸗ 
ka's dreimal gluͤcklichen Boden ſelbſt zu betreten, und 
zur Stadt des Themiſtokles und Sokrates hinaufzueilen, 
deren Burg ich ſchon von den Bergen Aegina's aus 
wie einen weißen Nebelſtreifen hatte ſchimmern ſehen. 
Endlich kam der Morgen, und beleuchtete den veroͤdeten 
Hafen, der einſt Flotten ausſandte, und jetzt nur 8 bis 
10 Kaikia zählt, und das Duzend aͤrmlicher Huͤtten, 
welches ſtatt des alten bluͤhenden Demos jetzt an ſeinem 
nördlichen Ufer liegt. Welch ein Wechſel! Doch trö: 
teſte mich der Gedanke, daß die Schmach des Piraͤus 
jetzt geendet hat, daß in wenigen Jahren wieder eine 
Stadt an ſeinen Ufern ſich erheben, und gewaltigere 
Schiffe als vor Alters auf ſeinen Waſſern ſchwimmen 
werden. Ich ſchaffte unverzüglich. mein Gepaͤck ans 
Land, und belud ein Pferd damit. Unterdeß wand ſich 
die Sonne langſam und majeſtaͤtiſch hinter der Akropo⸗ 
lis empor, die prächtigen Reſte des Parthenon, die hoch 
uͤber die Zinnen der Burgmauer emporragen, wie mit 
einem goldenen Rahmen umfaſſend. Die Burg erſchien 
mir ſo nahe, daß ich in Gedanken ſchon die Ungenauig⸗ 
keit der Alten und Neuern tadelte, welche die Entfer⸗ 


— — 7 
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nung auf eine Metle (40 Stadien) anſetzen, eine Mon 
ſchung, welche alle Ankommenden, zumal bei der 
genbeleuchtung, erfahren. Der niedrige Hügel, wel 
auf der Nordoſtſeite bei dem heutigen Landung 9 
den Piräus einſchließt (ein Arm des anſehnlichen datt | 
gels von Munychia, welchen man rechts laßt), g eh | 
vollkommen die Ebene und den Oelwald, ſo d —— 7 
gleich hinter ihm die Hügel des Lkabettos (pkaben 
Pnyx und Muſeion) zu erheben ſcheinen; und e | 
bar auf dieſen ſcheint wieder die Akropolis zu sen 
obgleich doch noch der ganze Areios Pagos dae ne 
liegt. Nach 10 Minuten, ſobald man jenen il 
Huͤgel hinter ſich hat, verſchwindet ſchon ein Theis 
Taͤuſchung: man fieht die lange Ebene vor ich, int 
die ſich der Oelwald wie ein dunkelgruͤnes Van ae 
zieht, rechts den langen Bergruͤcken des N 
links, gleich neben der Akropolis, den ſchoͤngeſea en 
Kegel des Anchesmos, weiter links die ſtumpfen ue 
des Brileſſos, uͤber dieſen in blauer Bene e 
des Penteltkon, noch weiter links die teilen. Win en 
Parnes, und zwiſchen dieſen und Ihrein Stan ele 
den Korydalos und die Übrigen Höhen, welche Dir A 
ſiniſche Ebene von der atheniſchen trewaen.. Ne 9150 
Minuten weiter ſtoͤßt die Straße auf die nürd an 
lange Mauer, die vom Fuße des Huͤgels van Mun 
herkommt und laͤuft bis in den Oelwald auf und n aße 
dem Fundamente derſelben fort. Hier wendet die aus 
ſich links, und behält dieſe Richtung, nachdem ſ de 
dem Oelwalde herausgetreten iſt, und am Abhang u 
Lpkabettos Yanft emporſteigt. Endlich lenken Mt he 
um den noͤrdlichſten Abhang des Lykabettos, und ge 
blicken plotzlich die Stadt, die am noͤrdlichen Ae 
des Burgfelſens und am Fuße deſſelben vor Ihnen 7 
und Sie beben trauernd zuruͤck, wie vor dem AN 
einer geliebten Freundin, die Sie in der Blürhe geh 
Schoͤnheit verlaſſen haben, und die Ihnen mit en it 
tem Geſichte und zerrauftem Haare wieder entgegen 
Das iſt nicht ee 
das glänzende, veilchenumkraͤnzte Athen; e 90 
es iſt ein einziger, ungeheurer Truͤmmerhaufen, ein und 
ſtaltloſe, einſoͤrmig graubraune Maſſe von Schutt — 
Staub, nur von einem Dutzend Palmen und Che den 
überragt, die der allgemeinen Verwuͤſtung wider! Jet 
haben. Wenn es der Theſeustempel zur Rechten ie 
Weges, wenn es die Burg mit ihren Reſten ul da! 
ſtaͤtigten, Sie würden Mühe haben, es zu glauben je? 
Sie in Athen find, Muͤhſam windet ſich Ihr alten 
vom Thore an durch die engen Gaſſen u, 90 
truͤmmerten Mauern durch, bis Sie nach und M jede 
wahr werden, daß zwiſchen den Truͤmmern ſchon 15 0 
Erdhuͤtten und ſelbſt Häufer ſtehen, ja daß in den 
chen Hälfte der Ruinen ſchon eine kleine Stadt n 
erbaut iſt, die Sie wegen der Ungleichheit des 
vom Thore aus nicht ſehen konnten. Ich h 
Gluͤck, hier ein vortreffliches Unterkommen 
(Beſchluß in der Beilage.) 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


= Vom 24. Januar 1833. = 


ELITE: 
111 I ich einen Brief von feinen 
being ot mir gaſtfreundlich in dem von ihm 
Saen Kaufe, mitten an dem noͤrdlichen Abhange des 
Zimmer ar gerade unterhalb der Höhle des Pan, ein 
in einer = und fo genieße ich den doppelten Vorzug, 
der ſchön eutſchen Familie zu leben, und auf einem 
bier den En Punkte zu wohnen. Ich uͤberblicke von 
den Re x Bten Theil der Stadt, mit dem Theſeion, 
Piolem ier von den Gymnaſien des Hadrian und der 
dieſelbe hin dem Thor der Agora u. ſ. w., und über 
Delwalde naus gegen Norden die ganze Ebene mit dem 
Saume n erſtgenannten Bergen begrenzt. Am 
ahnung Waldes, eine halbe Stunde von meiner 
Üademie 15 erkenne ich deutlich die beiden Huͤgel der 
ſchattigen nd von Kolonos; aber verſchwunden find die 
ſchmückten: ane, die Tempel und Altäre, welche fie 
Hügel a braunes Heidekraut uͤberzieht die niedrigen 
den ci ein Paar verfallene Kirchlein find an die 
en Marmorbauten getreten. Auf der an: 
welt von mi nach Süden, habe ich einen Buͤchſenſchuß 
und Tho > die Pelasgiſche Mauer und die Batterieen 
ſind, und „„mit welchen die Propyläen jetzt umbaut 
eine ofen, nach Suͤdweſten den Areias Pagos, der jetzt 
Moſcheen nie Pimmung hat. Da nämlich auch die 


Mis c 
(Beſchluß.) i 
tern Werd age 5 Sand 


Trken ihren Thuͤrmen zerftört find, haben die 
einen halb dieſem Hügel eine kleine Steinhuͤtte für 
aus wahnſianigen Derwiſch erbaut, der von hier 
verhalt Stunden des Gebets verkuͤndet. Am Tage 


er mir „fein Ruf faſt unbemerkt, aber am Abend it 
n, wen wie eine geſpenſtiſche Erſcheinung vorgeloms 
Rand daun er im Mondenlichte, bis an den Außerften 


gen faltige ene vorſchreitend, die Arme mit den lan⸗ 


gt, und ewaͤndern wunderlich durch die Luft ber 
\ feine tiefe, klagende Stimme weithin erſchal⸗ 


die duden Geh g einem gewaltigen Zauberer, der 


— er der Nacht heraufzubeſchwoͤren gedenkt. 


Die Veriobungs s Anzeige. N 
D. uten d. Mts. ſtatt gefundene Verlobung 
ehren Denriette mit dem Herrn Julius 
wandten und en wir uns hiermit allen werthen Ver 
Breslau der unden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
1 us ae 1833, 
( raham Stern und Frau. 
Als Verlobte empfehlen fi - 8 
Henriette Stern. 
Julius Bloch. 


— 


—. Tanga 
ie a ungs⸗ Anzeigen. 
dung meiner 1 5 Januar erfolgte glückliche Entbin⸗ 
beehre ich eden Frau von einem geſunden Maͤdchen, 


kannten e hiermit allen fernen Freunden und Be, 
N Waldenburg den 21. Januar 1833. 
„evangeliſcher Prediger und Rektor. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 2aſten: Die Schutzfrau. Luſtſpiel 
in 1 Aufzuge von Kurländer. Hierauf: Ein 
Stuͤndchen Incognito. Luſtſpiel in 1 Akt 
von C. Töpfer. Zum Beſchluß: Das Feſt der 
Handwerker. Poſſe in 1 Akt von Angely. 


F. z. O Z. 26. I. 6. R. u. T. ol 


Bekanntmachung. 

Am 23ſten November v. J. iſt ein durchgehends 
mit weißem Frieß gefutterter und mit Tuchknoͤpfen ber 
ſetzter grauer Tuchmantel einem hieſigen Corrigenden 
wegen des beſtehenden Verdachts, daß er ſelbigen ent; 
wendet, abgenommen worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
thuͤmer dieſes Mantels wird hierdurch aufgefordert, in 
dem vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn Haraczim auf den gten Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr in der Verhoͤrſtube Nro. 5. anges 
ſetzten Termine ſich perſoͤnlich einzufinden, ſein Eigen⸗ 
thums⸗Recht an den Mantel nachzuweiſen, und deſſen 
Ausantwortung, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß 
anderweit geſetzlich uͤber ihn werde verfügt werden. 

Breslau den 19ten Januar 1833. f 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Brau- und Brennerei in 
Langenbielau und Berthelsdorf. 

Das unterzeichnete Gerichrs-Amt macht hiermit be⸗ 
kannt, daß zur Verpachtung des hieſigen Brau, und 
Brenn- Urbars auf 3 Jahre von Johannis 1833 bis 
dahin 1836 ein Termin auf den 16ten März e. 
Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Gerichts Locale und 
zur Verpachtung der Brau- und Brennerei in Ber— 
thelsdorf, gleichfalls auf 3 Jahre, von Johannis 1833 
bis dahin 1836, ein Termin auf den 22ſten März e. 
Vormittags um 9 Uhr im Schloſſe zu Berthelsdorf, 
anberaumt worden iſt. Sachverſtaͤndige cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dieſen 
Terminen zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und den 
Zuſchlag nach erfolgter Approbation Seitens der Sequeſtra⸗ 
tions; Behörde an den Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Hier⸗ 
bei wird bemerkt: daß das Brau- und Brenn,cbar an 
dem hieſigen, ſehr volkreichen Orte das Einzige und im 
guten Zuſtande iſt, und die hieſigen Kretſchams die 
Verpflichtung haben ihre Getraͤnke von der Brau- und 
und Brennerei hierſelbſt auszunehmen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen koͤnnen bei dem hieſigen Rentamt und dem 
Wirthſchaftsamt in Bertholsdorf eingeſehen werder. 

Langenbielau den 16ten Januar 1833. ö 

Graͤflich von Sandreezkyſches Gerichts⸗Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 


— 


* * * 


Nur einmal — aber recht wohlmeinend, warnt 
hiermit fuͤr das fernere Antaſten meines Ruf's und 
Ehre, Ae zwei Perſonen und beſonders die 
Aeltern, welche ſich dies, bei denen ſeit Kurzem ans 
gezettelten Kabalen, auf eine hoͤchſt ungebildete und 
gemeine Weiſe, zu erlauben wagten. — — Im 
Nichtfall aber, ich alle Ruͤckſichten am Nagel hängend, 
den Vorhang luͤften werde, hinter welchem ſich das 
Blatt von der ganz entgegengeſetzten Seite 
zeigen wird. — — EM * 


Kunze 


Heute Donnerſtag den 24ſten Januar kommen in 
der Auction, Schmiedebräde No. 28., eine bedeutende 
Anzahl handlungswiſſenſchaftl. Bücher; ferner 
die technologiſchen, gartenwiſſ., oͤkonom., Taſchenbuͤcher 
und eine große Anzahl franzoͤſ., worunter hauptſaͤchlich 
Lexiea und das Converſations⸗Lexicon, vor. 

C. A. W. Böhm. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 

Die von mir in Beſitz habende ſogenannte rothe 
Muͤhle in NiederPeterswaldau, bin ich willens zu ver⸗ 
kaufen. Sie hat zwei Mahlgaͤnge und eine Brett⸗ 
ſchneide- Mühle, auch ein Nebenwohnhaus, ſo wie 
Gruͤnzeug- und Graſegaͤrten; die Gebäude find maſſiv, 
mit Ziegeln gedeckt und in gutem Bauſtande. Qualifi- 
zirte Kaufluſtige belieben ſich bei mir zu melden. 

Peterswaldau bei Reichenbach den 20. Januar 1833. 

. Friedr. Bluͤmich, Freigutsbeſitzer. 


K > 


5 Anzeigen. : 
Geſucht wird: 1) eine zu Oſtern oder Johanni 
dieſes Jahres zu beziehende Wohnung, beftehend 
aus 7 bis 8 Zimmern, von denkn die Fenſter 
einiger auf der Suͤdſeite gewuͤnſcht werden 
mit Stallung und Wagenplaͤtzen. 

2) eine verkäufliche Apotheke in einer Provin, 
zialſtadt Schleſiens, für einen zahlungsfaͤhigen 
N 

) ein Unterkommen für einen erfahrnen Deco; 
nom auf bedeutenden Gütern, zu Johanni e., ex 
iſt unverheirathet, militairfrei und hat ſeit einigen 
Jahren ein bedeutendes Dominium bewirthſchaftet. 
verkaufen iſt für einen billigen Preis wegen 
hohen Alters der Beſitzerin, ein ganz nah bei 
Breslau gelegenes Freigut welches durchaus Weitzen⸗ 
boden, ſchoͤnes Wiefewächs und im vorzüglichen 

Bauſtande befindliche Gebäude hat. 

Das Naͤhere bei Ernſt Wallenberg, 
f f i Dhlauer » Straße No. 58. wohnhaft. 


— 


Zu. 


Verkauf fetter Hammel. 
Auf dem Dominium Florians dorff, an der Straße 
nach Schweidnitz, ſteht eine bedeutende Anzahl fetter 
Hammel zum Verkauf. / 


„ 


ſchiene, 


7 


Liter ariſche Anzeige 

Auf das, mit dem 1. Januar 1833 in Ber 
dem Titel: 

a „Die Zeit“ 
ein Tageblatt für Literatur und Moden, 10 
viermal wöchentlich erſcheinende Journal, dem des Milk“ 
wochs ein Modekupfer beigefügt wird, nimmt die WITT 
unterzeichnete Buchhandlung Beſtellungen an, und . ) 
in derſelben ein Probeblatt zur gefaͤlligen Anſicht aut 
Breslau, im December 1833. a 


Wilhelm Gottlieb Korn. 
Faſten⸗ Predigten. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komt 
in Breslau iſt zu haben: a i 9 
Die heilige Bus ⸗Anſtalt, 
5 wie ſie 
Chriſtus angeordnet und in feiner Kirche n 
8 gelegt hat, 
in ſechs Faſten⸗Predigten 
und 


einer Buß⸗Audacht. 
8 dargeſtellt von 
| J. C. Schonger, 0 
Domherrn und Koͤnigl. Konſiſtorial Rath in Breslau 
8. Sauber geheftet. Preis 1 Rihlr. 

Die von dem Apoſtel Paulus als angenehm und 
heilbringend bezeichnete Buß⸗ und Faſtenzeit ſteht aber 5 
mals nahe bevor. Wenn es überhaupt ihr eigenthüm, 
licher Korakter if, zur ſtillen Einkehr in ſich ſelbſt und 
zur redlichen Pruͤfung und Verbeſſerung des TUE 
Zuſtandes, den Chriſten dringend einzuladen, ſo muß 
die Dringlichkeit dieſer Einladung ſich verdoppeln, ee 
einer Zeit, wo nach dem über Erwarten glücklichen * 5 
gange einer der verheerendſten Seuchen ein Jeder „. 
Leben ſo recht als ein neues Geſchenk der goͤttlichen 
Vaterguͤte anzufehen alle Urſache hat. Es dürfte den, 
nach ſowohl ſaͤmmtlichen kathollſchen Seelſorgern, 74 
chen das ſegenreiche Geſchoͤft der ſittlich⸗ religioͤſen Ss“ # 
edlung der "Gläubigen, namentlich durch wweckmzh 5 
Handhabung der heil. Bußanſtalt fo nahe liegt, A 
auch allen Denkenden, ihre höheren Beduͤrfniſſe 
verkennenden Katholiken angenehm ſeyn, auf 
Schrift aufmerkſam gemacht zu werden. Die eigent 
Abſicht des Verfaſſers war, auf den Grund der vorn 
gehenden Betrachtungen, eine Bußandacht zu bearbeitet . 
welche ihm mehr, als die bereits vorhandenen, Neige f 

) allen denen, welche das Beduͤrfniß fuͤhlen, I 10 
mit Ernſt und auf die Dauer zu Gott hinzuwean 2 
eine zuverläßige Fuͤhrerin zu ſeyn. Wie dieſe Abe 4 
ihm gelungen iſt, - hierüber leiften die in den regt, 
Zeitſchriſten von Raͤß und Weis, von Benkert u. a. m 
ſchon früher ausgeſprochenen guͤnſtigen Urtheile je 
Katholiken volle Gewaͤhr. 5 


lin unter 


. 


1 5 


Literariſche Anzei 
zeige. 
5 ſgemuntert durch die rege Theilnahme des Publi⸗ 
b rſcheint die Zeitſchrift: 
für das 585 Breslauer Morgenblatt 
weitertem 951 1833 unt groͤßerem Aufwande und er⸗ 
itarbeiter lie? indem ſich nicht nur die Zahl der 
einer 5 bedeutend vermehrt hat, ſondern auch naͤchſt 
lithographirteeren Ausſtattung, jeden Monat ein gut 
wakerläadiſches Bildniß irgend eines Mannes, welcher 
ches Intereſſe erregte, beigegeben wird. 
folge dieſer Portraits eröffnete bereits ein 
Bildniß des verſtorbenen Ober Bürgers 
ſt chen Freiherrn von Kospoth und mit dem 
fett & nenden Sten Stuͤcke, wird ein Portrait 
erſtorbenen Fuͤrſtbiſchof Herrn von Schi⸗ 
erte degeben, welches nach dem Urtheile meh⸗ 
bern, bie den Verſtorbenen genau gekannt, 
Der fast och ahnlich iſt. | 
iſt vierteljäh beiſpiellos geringe Praͤnumerations- Betrag 
nehmern FRA, 25 Sgr., wofuͤr daſſelbe den refp. Ab⸗ 
wird. ar en Sonnabend frei in's Haus geliefert 
100 Auswärtige iſt der Preis auf 1 Rthlr. 
boͤhun für daſſelbe jedoch ohne alle weitere Er 
d 411 50 Jeder Buchhandlung oder auch 
esche oſtAemter bezogen werden kann. 
Ay enden Portraits werden auch einzeln in 
abgelaſſen cken, jedoch nur zum Preiſe von 15 Sgr. 
f von dem Verleger 
1 Eduard Pelz, x 


8 in Breslau, Schmiedebrücke No. 1 


Nas Anzeige. 
duden zweijaͤhriger Abweſenheit von hier, bin ich 
am Schwihh, wohne in No. 24. Ohlauer⸗Straße, nahe 
ante bogen, und habe auch dort meine durch ins 
lung lau neue Stücke bereicherte Kosmoramen⸗-Samm⸗ 
Indem laſclagzettel bereits zur Schau geſtellt. 
Juſpruche 0 ſelbige einem geneigten und zahlreichen 

„ bemerk ochverehrten Publikums beſtens anem⸗ 

Paſtell a ich zugleich, daß ich auch Portraits im 
a glichſt billigen Preiſen fertige, ſo wie 
30 5 eret aller Art treibe. ‘ 

den 22ſten Januar 1833. 

a B. Mayer. 

Heute ena gerie 2 
Punkt 5 


naͤch 


Die 


Anzeige. 
uh nuerſtag den 24. Januar 1833 


un ach ahm]: Abends, große Hauptfuͤtterung nebſt 
Teazendſten Than Abrichtung der grauſamſten und 
5 2 


der und auf vi 

ö mer 5 ieles Verlangen 
Hane. dung de Sprung der gefleckten 
lebten Reid einen doppelt mit Papier be⸗ 


Mon van Abenabgerſchtet und gezeigt durch Herrn 
N e Aken, 


€ W. van 
genchümer der großen Menagerie. 
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= habe, fo kann ich die früheren Anzüge außeror⸗ 


Saamen +» Offerte. 

Denen hohen Herrſchaften, Garten- und Landbeſitzern 
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich die aus den vorzuͤg⸗ 
lichſten Gegenden des Auslandes direkt bezogenen fri⸗ 
ſchen Saͤmereien in beſter Guͤte erhalten habe und 
empfehle: N a 

Allerfrüheſten großen aſiatiſchen Carviol 
das Loth 15 Sgr., frühen cyprifchen d. Lth. 
14 Sgr., fruͤh engl. d. Lth. 12 Sgr., aller— 
beſten großen ſpät aſiat. Carviol d. Oth. 
15 Sgr., ſpaͤt. engl. und holländ. d. Lth. 
10 und 6 Sgr.; fruͤheſtes Wiener Waͤlſchkraut d. 
Lth. 3 Sgr., engl. d. Lth. 2 Sgr., ſpaͤt engl. d. eth. 
1 Sgr.; fruͤheſte weiße Wiener Glas⸗Oberruͤben d. Lth. 
3 Sgr., frühe weiße und frühe blaue engl. d. Lth. 
2 Sgr., fpäte weiße d. Lth. 1 Sgr.; fruͤheſtes engl. 
Weißkraut d. Lth. 3 Sgr.; Cap oder ſpaͤt Weißkraut 
d. Pfd. 18 Sgr.; Frühes holl. blutroth Kraut d. Eth. 
4 Sgr.; gelbe ſchwediſche Rüben (Rotabaja) d. Pfd. 
1 Rchlr.; weiße Unterrüben d. Pfd. 15 Sgr.; Runkel⸗ 
ruͤbenkoͤrner der preuß. Schfl. 3 Rehlr., d. Pfd. 6 Sgr.; 
rothe und weiße ſpan. Zwiebeln d. Lth. 2 Sgr., nebſt 
allen übrigen Gemuͤſe⸗, Sallat⸗, Radies,, Rettig⸗, Sup: 
penkraͤuter⸗, Feld⸗, Wald, und Blumen⸗Saumen, deren 
billigſten Preiſe aus dem Verzeichniß, welches gratis 
verabreicht wird, zu erſehen ſind. 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Sttaße im rothen Krebs. 
— (— J2—ͤ¾¼! —y᷑-¼ꝑ ᷣ 


Masken 


& mich ergebenſt mit einer reichen Auswahl der 
& neueſten und ſchoͤnſten Eharakter⸗Koſtuͤmes aller 
Art für Herren und Damen, desgleichen mit einer 
neueren Art Domino's, geſtickten Gold: und Sit, 
ber-⸗Kleidern, Schulter-Maͤnteln und den dazu 
— paſſenden Auffaͤtzen. 8 
Zugleich erlaube ich mir hier zu bemerken, da 
ch ich meine Masken⸗Garderobe bedeutend, vergrößert 


SSS SS ese 


> dentlich billig verleihen. 

— Ludwig Wolff, 
Reuſcheſtraße No. 7. 2 Treppen hoch. 

eee e eee eee. 


. An z e i g 
Feine Perl-Graupe die preuß. Metze 15 Sgr., das 
Pfd. 2 Sgr., im Centner billiger; : 
Beſten holland. Suͤßmilch⸗Kaͤſe in Brodten und Einzeln; 
Sehr ſchoͤne engl. Heeringe das Faͤßchen von cirea 


ELILITT 


* 


45 Stuͤck 1 Rthlr., das Stuck 9 Pf., marinirte 


das Stuͤck 1 Sgr., empfiehlt 
CE. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
Geraͤucherte Spedbüdlinge 2 
ſind wieder angekommen bei DR? 
Chriſtian Gottl. Müller, 


f 
A 


Platz abliefert, 


holen laſſen. 


Nahere daſelbſt zu erfragen. 


— n i de 
Gute, trockene Waſch⸗Seife in Steegen, das Pfund 
4 Sgr., den Centner 15% Rthlr. empfiehlt 
a Ferdinand Ilgner, 
Ohlauer » Straße Nro. 83. 


Une gouvernante frangaise, qui enseigne la 
grammaire par principes, trouvera à la cam- 
pagne une place convenable. On attendra des 
lettres (franco) sous l’adresse R. R. a Herrnstadt. 


Offenes Unterkommen. 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Drechsler: 
Profeſſion zu erlernen, kann ſogleich als Lehrling um 
terkommen bei dem Kunſtdrechsler H. Klink, Schuh— 
bruͤcke Nro. 80. 

Fünf Thaler Belohnung 


demjenigen, welcher einen am 18ten d. aus der Mena⸗ 


gerie-Bude entlaufenen kleinen Schooshund, von. 


chocoladenbrauner Farbe, hängenden Ohren, 


einen weißen kleinen Streif vor der Bruſt, 


gekringelten Schweif und ganz glatthaͤrig, 
mit einem ſchwarzen ſeidnen Baͤndchen und 
kleinen meſſingenen Gloͤckchen am Halſe ver⸗ 
ſehen, im Gaſthofe zum goldnen Löwen. am Tauentzin⸗ 
oder deſſen jetzigen Aufenthalt gehörig 


nachweiſet. 
Gefundener Hühnerhund. . 

Seit verflöffenem Sonntag hat fih ein braun: und 

weißgefleckter Huͤhnerhund Gartenſtraße No. 35. einge 

funden. Der Eigenthuͤmer kann denſelben daſelbſt ab⸗ 


er Zu vermiethen 
find im Fellerſchen Hauſe am Sandthore 2 Wohnun⸗ 
gen nebſt Zubehör, eine von 5 oder 6 Stuben und 
eine dergleichen von 4 Stuben. Das Naͤhere im 
Kaufladen daſelbſt oder Albrechtsſtraße Nro. 8. 

Wohnung zu vermiethen. 

Auf der Hummerei No. 54. im goldnen Karpfen iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, Stubenkammer, Küche, 
Keller und Bodenkammer zu vermiethen und auf Oſiern 
zu beziehen. 

Zu ver miethen 
und Oſtern zu beziehen iſt heilige Geiſtſtraße Nro. 18. 
an der Promenade die erſte Etage nebſt Garten. Das 


Angekommene 5 e. 

n den 3 Bergen: Hr. Lorenz, Inſpector, von Flä⸗ 
mitder ; Hr. Heinrich, Kreis: Depufitker, von Polkendorff. 
— Im Rautenkranz: Hr. Pittvon, Eröprieſter, von 
Wanfen. — Im goldnen Baum: Hr. Jeutſch, Gutsbe⸗ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Zefktage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottlieb 
\ Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. * 
N Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


\ ; ich tenſtei innehntet 
iter, von Ober⸗Kehle; Hr. Lichtenſtein, Steuer Ein. Nen 
= Boianowe; Hr. Humbracht, Lan des Elteſter, 58800 
gersdorff; Hr. Baron v. Witleven, von Glatz, Wer; en 
Pfarrret, von Schweidnitz. — Im weißen Adle Fele 
Hr. Baron v. Richtbofen, von Geberedorff. — 38 
Hirte: Hr. v. Braunſchweig, Obriſt, Hr. e.! 

Kittmeifier, geide von Neiſſe; Hr. Gregor, Justi Lone 
von Kiotoſchin. — In der goldnen Gans: MT „ 
Hoff Kapellmeiſter, von Wien; Hr. Schwarzenberger at 
mann, von Elberfeld. — Im goldnen e reh f 
Meiöner, Gutsbefiger, von Zentkau. — Il der he, 
Stube: Hr. Vieweger, Gursbef., von Katkowe; 
weger, Partikulter, von Militſch. — Im weißen 

r. Schars, Kaufmann, von Kempen. — Im 

aus: Hr. Burgheim, Kaufmann, von Glogon, 

goldnen Löwen: Hr. Barjich, Dokt. Med., vo 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 23. Januar 1833. * 
Pr. Courank_ GE 


Wechsel- Course. Briefe SET 


Amsterdam in Cour. 2 Mun. | 25 147 N 
Hamburg in Banco % Lista 1532 . 
Bis. ERTE: 15171 
erte n — FE 
Landon für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6.29 | 7 
Paris far 800 Fr. 2 Mon 03 I 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lista — — 
Dit >38 — M. Z anl. 103} 2 
6 2 Mon — Ki; 
Wien in 20 Rr. a Vista — 03 4 
Bike 2 Mon — 1 94 
Berit. We a ista _ 5 7 
oo 2 Mon — 2 
Geld- Course. de 
Holland. Rand- Duca len 96} 3 
Kaiserl. Duc aten 963 
Friedrichad ut 111 1 
Eontid n „ | 11 
Fos. Ct 101 / 


Staats- Sahuld- Scheme te 9:40 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.44 — > 
Ritts diito von 1822.| 5 =“ — 
Seehandl. P’räm.-Sch. a 50 Ril.| — 52 — 
Gr: Herz. Posener Efundbr. 4 99% 1047 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 | — 92 
Ditto Gerechtigkeit difto 44 —. — 
Wiener Einl. Scheine — 12 a 
Schles. Pfandbr. »on 1000 Reh.) 4 | 1063 2 
Dito dito 300 Kl.] 4 | 1065 = 
Ditto ditt 100 Rtkl.| 4 ne: ey 
ia — 22 


Ausländische Fonds. Poln. Pfandbr. fetal. 
dito Partial-Obligation. 59 B.; Wiener 5 p. Cl. 3 
: 914 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 19} B. 


Bi | 


Poſtämtern zu haben. 


